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Ich verstehe jetzt ehrlich gesagt nicht, worauf du hinaus willst und finde auch gerade nicht so
recht den roten Faden in deinem Posting, Bolzbold.

Ist es denn wichtig, ob meine Mutter das Gefühl hat, dass man ihr etwas verbaut hat? Ist es
wichtig, ob sie wirklich einen alternativen Weg gegangen wäre, wenn sie die Wahl gehabt
hätte?
(Davon abgesehen: Ja natürlich weiß sie, dass ihr familärer Hintergrund ihr vieles verbaut hat.
Auch wenn sie keine gute Schulausbildung genossen hat, ist sie ja längst nicht dumm. Und auch
ich weiß, dass mir ihr und damit mein familiärer Hintergrund das Leben teilweise sehr schwer
gemacht hat. Aber der springende Punkte ist ja nun auch nicht, dass man seine
Familiengeschichte reflektiert und versteht, warum manche Dinge so sind, wie sie sind.)

Findest du es denn erfreulich, wenn jemand einem Kind nur diesen Lebensweg bieten kann? Ist
es erfreulich, wenn man nicht die Wahl hat, wie man seinem Kind die Kindheit gestaltet? Ist es
erfreulich, wenn man weiß, dass es schlimmer hätte sein können?
Ich bin ehrlich überrascht, dass dich das nachdenklich stimmt, dass mich sowas traurig macht.
Und glaubst du denn, meine Großmutter war froh darüber?

Davon abgesehen geht es hier nun gar nicht um meine persönliche Familiengeschichte, die ich
hier in diesem Forum nun wirklich nicht noch ausführlicher und differenzierter darstellen
möchte. Es ging mir nur darum aufzuzeigen, wie es wohl in den meisten Fällen ausgesehen
haben mag, wenn Frauen ohne jegliche staatliche und familiäre Unterstützung Beruf und
Familie unter einen Hut kriegen mussten. Und mein Posting bezog sich selbstverständlich auf
das Beispiel von rittersport, der ja die Frauen der Nachkriegszeit als Paradebeispiel anführte,
wie man problemlos Kinder und Karriere vereinbaren kann. Es mag die ein oder andere
Superfrau gegeben haben, der das besser gelungen sein mag als meiner Großmutter. Aber es
ist naiv zu denken, dass es eine ganze Generation besser hinbekommen hat als wir jetzt. Und
nicht nur deswegen halte ich es für mehr als vermessen zu behaupten, dass Frauen, die vom
Staat Unterstützung einfordern, damit lediglich den Wunsch äußern ihre eigenen
Unzulänglichkeiten kompensiert zu bekommen.

Glücklicherweise haben sich die gesellschaftlichen Bedingungen heute verbessert, aber gerade
deswegen sollte man nicht behaupten, dass es früher doch auch gegangen wäre und dass frau
ja mal bitteschön zufrieden damit sein solle, wie es jetzt ist!
Und natürlich ging es früher und geht es auch heute immer irgendwie. Das streitet sicher keiner
ab. Aber es geht ja nun nicht darum, dass es "irgendwie" geht oder? Es ist ja wohl völlig klar,
dass dies immer auf Kosten der Kinder geht und auch wenn sich frau dann zwangsläufig mit der
Situation arrangiert, heißt das nicht, dass diese zufriedenstellend ist.
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